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Ser Krieg als ReoMM.
In zwei bis drei Menschenaltern ist die Welt praktisch

fünfmal so groß und sind die Entfernungen von Ort zu
Ort zwanzigmal kleiner geworden. Wir halten uns Wun¬
ders wie beweglich , wenn wir mit Hilfe der Bahn aus
zwanzig bis hundert Kilometer Luftfahrten unternehmen ,
und doch sind Zeit und Mühe kaum größer als voreinst
beim Bittgang der Bauern zum nächsten Gnadenort oder
Gesundbrunnen . An Stelle des Kirchspiels ist wohl das
Land getreten,

' die Scholle hat sich vergrößert , aber die
Schollenpflichtigkeit des Denkens ist geblieben. Nur die
oberste Schicht der Bourgeoisie und eine breite Schichte des
Proletariats machen dabei eine Ausnahme . Gut vier
Fünftel unseres Volkes sitzen bei aller Rührigkeit fest, tun
weiß Gott wie flügge und sind doch nur Standvögel . Das
/ganze Denken der Völker der Welt ist an den Wohnsitz ge-
«bannt , ihr wirtschaftlichesStreben kreist um feste Oertlich-
keiten , Sitte und Brauch sind von Ort zu Ort verschieden,
die Unterscheidung, von eigener und fremder Art und
Sprache beherrscht sie seelisch . Jeder steht unter dem hei-
öligen Gebot der Scholle.

In diese konservative Idylle ist der Weltkrieg gefahren
4pte ein Wirbelsturm . Mit dieser vorwaltenden Psycho¬
logie örtlicher Absonderung« hat es in der ganzen Welt ein
jähes Ende genommen. Ein psychologischer Umsturz ist
«vor sich gegangen, eingreifender und ausgedehnter als vor
anderthalb Jahrtausenden durch die Völkerwanderung.
Was sind jene Heerhäuflein der Völkerwanderung gegen
.bk heutigen Armeen ; was ist ihr enger Kampfboden an
Donau , Rhein und Po gegen den Schauplatz dieses Krieges?
.Freilich eine Umsiedelung von Volksstämmen hat dieser
Krieg nicht bewirkt. Seine psychologischen Wirkungen
gehen nach anderer Richtung.

Das Heerwesen von heute ergreift nicht bloß wie der
Söldnerkrieg Leute, die auch sonst größtenteils zum land-
ifahrenden Volke zählen, es holt den Muschik aus seiner
Holzbehausung der Steppe , den Kosaken aus seinem Dorfe,idm fernen Sibiriaken aus seiner Siedlung . Es holt den
Dataren der Krim aus seiner Gärtnerei , den Kaukasier von
,feiner «Schafherde, den Kirgisen von seiner Roßhürde und
den Kamtschadalen aus seinem Forst ; es führt den Kern
der bodenständigsten Stämme viele, viele tausend Werst in
die Industriestädte Polens . Der Krieg wirst mehr als eine
ffliHion solcher Streiter als Kriegsgefangene in die Länder
Mitteleuropas , führt sie durch gepflasterte, wohlgepslegteStädte und entrollt vor ihren Augen ein Leben , eine Art
zu sein und zu wirtschaften, die mit ihrem Heimatswesen
ohne Vergleich ist. Alle Maße sind verrückt ; das Maß der
Entfernungen — sie haben einen ganzen Weltteil durch¬
messen in kurzer Zeit ; das Maß möglicher Gesellung —
die enge, einsprachige Dorfschaft ist ersetzt durch ein hun-
bertspmchiges Millionenheer : das Maß des Erlebbaren
■—wenn ein Hüttenbrand sie fassungslos gemacht hat , sehen
sie ruhig Städte brennen ; wenn das Sterben eines Nach¬
barn sie erschüttert hat , üben und leiden sie tausendfachenTod in der Minute . Das Maß menschlichen Duldens und
Wirkens — die Grenzen der menschlichen Natur sind nachallen Richtungen bis ins Ungemeine, Unglaubhafte gestei-
gert , im Guten wie im «Schlimmen. Sie sehen sich alle
leibhaftig aus dem engen örtlichen Rahmen eines kümmer-
uchen Daseins kleinlichster Bestimmung herausgehoben,
tzleichsam physisch in den Mittelpunkt der ganzen Welt ge¬
setzt und mitberufen , Weltgerichte zu machen . Und ob-
schon sie das alles nicht begrifflich erfassen , so geht es ein
in ihren Instinkt und ihre Intention .

Noch größer wohl ist die Wirkung auf Afrikaner und
Maten , die England und Frankreich ins Feld führen.
Nicht ungestraft läßt man Senegalneger in der französi-
scheu Champagne und Inder in Flandern kämpfen . Die
lieblichen Städtchen inmitten anmutiger Weingärten , die
blanken Behausungen der Flandern und mitten drinnen
die märchenhaften gotischen Kirchen und Rathäuser , die
herrlichen Chausseen mit den Ulmenalleen der Küstenland-
schaft , Bilder ans einem irdischen Paradies , prägen sich fest
ln die Phantasie naiver Menschen . Was sind die weiten
Landwege dahin ? Bequeme Eisenbahnzüge durcheilen siein Tag und Nacht . Was sind die unermeßlichen, furcht¬
baren , tod-schwangeren Weltmeere, die zwischen der Heimat
und jenen: Paradies liegen? Auf schwimmenden Eisen¬
kolossen wird man schlafend oder in dämmerndem Nichts-
tun hingetragen . Und jene weißen Herren brauchen
uns .

Vor allem aber : dieses brennende Interesse ! Der
Moslem in dem glühenden Bergnest an Arabiens Küste
trägt zwischen den Pistolen im Gürtel ein farbig bedrucktes
Blatt Papier , zieht es zwanzigmal des Tages hervor und
sucht immer wieder die berühmte Zuckerfabrik von Souchez ,Lublin und den Jsonzo und fühlt , da und dort und überall
in der Welt wird über seine und seines Großherrn Zukunft
Entschieden. Und in all den entlegensten Winkeln der
Welt, von Kanada bis zum Kap, von Sibirien bis Austra¬
lien, suchen trauernde Mütter und Bräute im Geiste die
grasüberwucherte Stelle , wo ihr Liebstes modert.

Der Krieg hat wohl die Welt zerrissen , aber kraft einer
sonderbaren Dialektik der Geschichte hat er allen Völkern -

zugleich die Welt aufgerissen, die Völker zusammengeballt,die örtlich abgesonderten Völker leidenschaftlich füreinander
interessier , ja die Völker im Kampf und Tod miteinander
geistig vermählt . Wenn einst — wann , wann endlich I —
wieder Friede sein wird und die Waisen die Gräber in .
Polen auftuchen, mit Namen und Zier versehen werden,wird die Suchenden ein Staunen voll grauenhafter Er¬
habenheit fassen . Denn nebeneinander werden ruhen nicht
nur Deutsche , Polen , Magyaren , Tschechen, kurz , alle unsere
zehn Völker, sondern auch Großrussen, Ukrainer , Litauer ,Letten, Esten, Tataren , Kirgisen , Sibirier und viele andre
mehr — beinahe die ganze Internationale ! Und erst in
Flandern und in der Champagne !

Und es wird einst wieder Friede sein und viele der
Männer werden wieder daheimsitzen — in Steppe und
Wüste , in den Hütten der Berge und der Täler , in allen
Winkeln der Erde . Sie werden zurückkehren in ihre engen,
kleinlichen Zirkel , Nachbarn neben Nachbarn, und den
Göpelgang eines armseligen Daseins wieder antreten . Sie
werden des Friedens , der Ruhe , der Heimat zunächst woh
froh sein . Aber wie lange ? Knaben und Mädchen werden
im Kreise herumfitzen und lauschen . In ihren Geist werden
die lockenden Bilder der großen Welt einziehen, in ihre
Herzen unklarer , aber unstillbarer Drang nach jenen Fer¬
nen, nach dem Ungemeinen , nach dem Unglaubhaften und
doch durch lebendige Zeugen Bewährten . Eine fressende
Gier nach Tat und Untat wird in den Seelen nisten, die
Gier nach dem Außerordentlichen , nach dem Fessellosen .
Aus allen Winkeln der Welt schießt es wild empor, der
Drang in die Fremde , die Sehnsucht nach den steinernen
Städten und nach den Gärten der Champagne , die Gier
nach den Gütern des Abendlandes , der Durst nach Erlebnis
und Tat . Nennen wir es zusammenfassendWeltdrang .
Nach diesem Kriege wächst ein neues Menschengeschlecht
heran , dessen DeUken die Schollenpflicht abgestreift hat,
dessen Willen vom Weftdrang gesteigert ist . Sein Horizont
ist nicht der Kirchturm , sondern die Erde . Vielleicht ist
aller Wandel, den der Krieg zunächst im heutigen politischen
Krästesystem vollzieht, höchst unbeträchtlich im Vergleich
zur physischen Umwälzung , die dieses Krieges Folge sein
muß. Sie findet ein Gleichnis nur an der Völkerwande-
rung und der Entdeckung Amerikas .

Herv6s Groll.
Gustav Herds , dessen Btatt an einem der letzten Juli -

tage wieder einmal verboten worden war , macht in der
aus das Verbot folgenden Nummer allerlei Andeutungen
über den Inhalt des Artikels , der die Maßregelung ver-
aülvßte . Er habe darin in gemähiKer Form der Ver¬
blüffung , dev Bestürzung , dem Zorn , der Entrüstung Aus¬
druck gegeben , von der alle guten Republikaner erfüllt
seien über einen schweren Angriff , der kürzlich aus den
Burgfrieden unternommen srprden sei . Mehr wolle er
nicht sagen, denn seine Mitteilung würde dem deutschen
Generässtab und dem Kronprinzen zu viel Freude machen.
Ueberdies seien die Minister jetzt gewarnt . Aber das
Publikum müsse doch erfahren , daß es sich um ein Vor¬
kommnis -gehandelt habe, dos allen Republikanern als
eine schwere Kapitulation vor dem reaktionären Geist, als
eine Demütigung der gesamten republikanischen Partei
erscheinen müsse , die ihr in der Person eines dev geach -
tetsten Männer , der in ihren Augen geradezu ein Symbol
sei , zugefügt worden sei . Nach diesen mysteriösen An¬
deutungen packt dann Hervs alleilei aus über antiklerikale
Mvchenschafiten in der herrschenden Politik und in der
Armee.

„Wir haben es ertragen "
, sagt er, „daß die klerikale

Propaganda sich offen und unverschämt in der Armee breit
macht , ermutigt durch gewisse oberste Führer ; daß gewisse
Militärgeistliche an der Front die Kanzel in eine Tri¬
büne verwandeln , aus der man gegen die Republik
Schmähungen aus stößt ; daß in den Hospitälern und Am¬
bulanzen die ungläubigen Patienten häufig chikaniert und
ihnen Vergünstigungen entzogen werden, weil sie nicht
zur Messe gehen ; daß an der Front die republikanischen
Zeitungen jesuitischer Weise präskribiert werden, trotz der
ministeriellen Erlasse. Wir haben all dies ohne zu mucken
ertragen , aus Patriotismus und auch — warum es nicht
zugestehen — aus Sympathie für die aufrichtigen Gläu¬
bigen, die vor und hinter der Front ehrlich ihre Pflicht
tun , ohne irgend einen politischen Hintergedanken oder
irgendwelchen antirepublikanischen Fanatismus . Aber
man soll die Provokation nicht zu weit treiben ! Das wäre
das Ende des Burgfriedens ! Das wäre der Konvent !
Das wäre dev Wohlfahrtsausschuß !

„Man konnte gewisse reaktionäre Pläne verfolgen zueiner Zeit , wo eine Reihe bedauerlicher Mißverständnisse
die französische Arbeiterklasse, die in allen großen Krisen
durch ihre Hingebung an das republikanische Vaterland die
Well in Erstaunen gesetzt hat . Aber heute, wo die Ar¬
beiter seit dem 4 . August in den «Schoß der republikanischen
Partei zurückgeköhrt sind , möge man sich hüten, sei es auch
nur in hinterlisttger , versteckter Weise , an Ke Republik
M rÄhren!

„Die Republik ist für die republikanische Partei keine
Fütterkrippe . Sie ist für alle Republikaner , von den ge-,mäßigten bis zu den rötesten, ein hohes Staatsideal , das
sich aus die menschliche Vernunft und auf die soziale Ge-,rechtigkeit gründet . Wir lieben sie, wie sie unsere Väter'
im Jahre 1792 geliebt haben : mit Leidenschaft , mit Fana¬
tismus . Sie ist die Religion derer, die keine haben. Das
möge man sich hinter die Ohren schreiben , überall , in den
zivilen und militärischen Kreisen !

„Uebertragen auf die gegenwärtige Situation fit die.
Republik die parlamentarische Konttolle , die sich aus alle
öffentlichen Dienste erstreckt — ausgeübt nicht durch Kara¬
wanen von Deputierten , wie der „Demlps " anzunehmen,
scheint, die herdenweise im Innern und an der Front
herumziehen, sondern ausgeübt durch Delegiert -, die von
den großen parlamentarischen Kommissionen unter denen
auserwählt werden, die durch ihren Takt , ihre Intelligenz ,ihre «Sachkunde , ihre moralische Autorität in allen Dienst¬
zweigen allen Angestellten, den zivilen >wie den militäri¬
schen , den höchsten Begriff von der parlamentarischen Ver¬
tretung beizubringen vermögen . Die Republik ist die Re-
gierungskontrolle , die sich ni<ht aus Einze'lheiten der mili¬
tärischen Operationen , sondern aus die Gesamtführung de«
Krieges und die Besetzung Mer hohen militärischen Kom¬
mandostellen erstteckt .

„Die Republik ist aber auch di«e Freiheit der Presse ,
sogar in Kriegszeiten , die Freiheit der Presse, gegen die die
Regierung ein wahres Attentat begeht, wenn sich die Zen¬
sur noch eine andere Aufgabe stellt, als die militärischen
Indiskretionen zu verhindern .

"
„Man möge"

, schließt'
Hertztz seinen Artikel, „mich knebeln oder nicht : es ist so>
offenbar, daß die Republik M das ist und nichts anderes,
daß der Minister , der über diese fundamentalen Fragen¬
eine andere Meinung hätte , vom Parlament nicht 24
Stunden aus seinem Posten gelassen würde.

" -

Bom westlichen KriegsschmM.
Der französische Bericht.

MDB . Paris , 3. Aug . ( Nicht amtlich. ) Amtlicher Bericht
vom 2. August, nachmittags 3 Uhr : Der Abend -des 1 . Augustund die Macht vom 1 . aus den 2. August waren durch verschiedene
Jnsanteriegefechte gekennzeichnet. Im Artois bemächtigtenwir uns , nachdem wir mehrere deutsche Angriffe mit Handgra¬naten zurückgeschlagen hatten , eines Schützengrabenstückes im
Hohlweg Ablain—Angres nördlich der Straße Bethune—Arms .
Um Souchez dauerte der Kampf mit Fröschen und Hand¬
granaten ohne Frontveränderung auf beiden Seiten fort . In
der Champagne auf der Front PertheÄ —Beausejour Minen¬
kämpfe , in denen wir die Oberhand errangen . In den Ar -
go n n e n, im Gebiete von Marie Dherese und St . Hubert ver¬
suchten die Deutschen nach lebhaftem Kampf mit Bomden und
Fröschen mehrere Angriffe zu unternehmen , wurden aber zu¬
rückgeworfen . Auf den Maa Shöhen zwischen Eparges und
dem Graben von Calonne griff der Feind dreimal unsere Stel¬
lungen! im Haute Bois an , aber unser Artillerie - und Fnfan -
teriescuer brachte seine Angriff --, zum Stehen . Pont -L-Meussen
und die Dörfer Maidieres und Malancourt -sur-Seille wurden
mit Brandgranaten belegt.

WTB . Paris , 3 . Aug . ( Nicht amtlich. ) Amtlicher Bericht
vom 2, August, abends 11 Uhr : Im Artois und im A i s n e -
t a l minder große Artillerietätigkeit . A r r a S und S o i f s o n s
erhielten einige Granaten . In den Argon nett lebhafte
Artilleriekämpfe. Am Ende der Nacht vom 1 . auf den 2. August
bemächtigten sich die Deutschen im Gebiete der Höhe 213 eines
unserer «Schützengräben, der im Gegenangriff unserer Truppen
teilweise zurückerobert wurde . Im Laufe des TageS richtete
der Feind , nachdem er von brennenden Flüssigkeiten Gebrauch
gemacht hatte , einen heftigen Angriff gegen unsere «Schützen¬
gräben bei Marie Dherese. Es gelang ihm, in einem derselben
Fuß zu faffen. Wir machten sofort einen Gegenangriff und
nahmen den- größten Teil des verlorenen Geländes wieder ein.
Auf den Maashöhen und im Woevre die übliche Kano¬
nade, die um Ehamplon (Woevre ) stärker war . In den Wo -
gesen wurden seit dem 1 . August abends vor den «Stellungen,die wir auf den Höhen des Lingekopfes, d«S «Schmtzmänmiles pnd
des Barrenkopfes eroberten , eine Reihe von Kämpfen geliefert.
Wir bemächtigten- nns mehrerer deutscher «Schützengräben, brach - ,
ten dem Feind starke Verluste bei und machten 50 Gefangene,die zwei verschiedenen Regimentern angehörten.

Deutsche Fortschritte im Westen .
TU . Genf, 3 . Aug . Durch die von französischer «Seite

zugestandenen deutschen Fortschritte zwischen Binarville
und Vienne le Chateau hat die Gesamtlage in jenem wich¬
tigen Teil des Argonnerwaldes abermals eine Aenderung
zu Ungunsten der Franzosen erfahren . Bei Arras dauern
die Nahkämpfe an .

Englische Verluste.
London, 3. Aug . (WTB . Nicht amtlich. ) Die gestrige

Verlustliste weist 33 Offiziere und 1600 Mann auf .
London , 3 . Aug . (WTB . Nicht amtlich.) „Daily Tele¬

graph " zufolge betrugen die Verluste der britis«hen Armer
im Mai 3600 Offiziere und 26 346 Mann , im Juni 3193
Offiziere und 62 710 Mann . Die Flotte verlor in beiden
Monaten 81 Offiziere und 1259 Mann ,
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Midie BestStigW te Sajiiliilatioti (et
SchHim-e ton Denlsch -SSiweftasnl !».
Berlin , 3. Aug . (WTB . Amtlich.) Seiner Majestät

dem Kaiser haben der Gouverneur von Deutsch- Südwest¬
afrika Dr . S e i tz umd der Kommandeur der Schutztruppe
Oberstleutnant Franke durch Vermittlung der Botschaft
der Vereinigten Staaten von Nordamerika nachstehende
telegraphische Meldung erstattet :

Eurer Majestät melden wir alleruntertänigst , daß wir
gezwungen waren , den Rest der bei Korab zwischen
Otavi und T s u m e b vom Feinde mit vielfach über¬
legenen Kräften eingeschlossenen Schutztruppe in Stärke
von rund 3400 Mann , an General B o t h a zu übergeben.
Jede Aussicht auf erfolgreichen Widerstand war ausgeschlos¬
sen, da , nachdem die Orte Otavi,Ganb,Grootfon -
tein , Tsürneb , Namutoni vom Feinde genommen ,
wir von unserer Verpflegungsbasis abgeschnitten waren
und jeder Versuch eines Durchbruchs bei dem heruntergr -
kommenen Zustand der Pferde , für die seit Monate » kein
Hafer mehr vorhanden, unmöglich war. Alle Personen des
Beurlaubtenstandes und des Landsturms , auch die in Süd¬
afrika Kriegsgefangene », werden auf ihre Farmen und zu
ihren Berufstätigkeiten entlassen. Offiziere behalten Waf¬
fen und Pferde , können auf Ehrenwort frei im Schutzgebiet
bleiben. Die aktive Schutztruppe, noch rund 1300 Mann
stark, behält die Gewehre und wird in einem noch zu be¬
stimmenden Platze im Schutzgebiet konzentriert.

gez. S e i tz. gez. Franke .

Offizier und vier Mann an . Bord hatte , als der deutsche
Unteroffizier sich einschiffte . Die englische Prisenbesatzung
hatte es jedoch vorgezogen, sich angesichts des einen deut¬
schen Unteroffiziers in einem der unteren Räume dos
Schiffes zu verbergen , und wurde erst in Cuxhaven aufge¬
sunden.

Dm östlichen Kriegsschanplnz .
Die Räumung Warschaus.

TU . Basel, 3 . Aug . Wie die „Baseler Nachrichten " mel¬
den , hat der „Secolo " aus London erfahren , daß die Räu¬
mung von Warschau durch die Russen eifrig fortgesetzt
werde . Die kostbaren Kunst- und Kirchenschätze sind bereits
in der vergangenen Woche auf höheren Befehl weggebracht
worden. Das sich zurückziehende Heer zündet die Ernte auf
den Feldern an und steckt dis Kornhäuser in Brand , sodaß
sich der Nachthimmel von den ungeheuren Flammen rötet
und der Rauch am Tage die Sonne verfinstert . Die Be¬
völkerung wird täglich in hunderten von Zügen nach dem
Innern abgeschoben . (Lokalanz.)

TU . Wien, 3 . Aug . Die Spinnerei und Weberei von
Hielte u . Dietrich, die vor dem Kriege 9000 Arbeiter beschäf¬
tigte und von Deutschen und Oesterreichern geleitet wurde,
ist von den Rüsten bei ihrem Rückzüge nach Warschau voll¬
ständig zerstört worden . Der durch die Verwüstung und
Requisition angerichtete Schaden beträgt 16 Millionen
Rubel . (Berl . Tgbl .)

TU . Stara Wies, 3 . Aug . Der Kriegsberichterstatter
des „Az Est" berichtet von der Pucztamündung : Ich bin
seit einigen Tagen bei den Truppen , die zwischen Weichsel
und Bug kämpfen. Die russische Heeresleitung zwingt die
Leute zum Verlassen ihrer Dörfer . Besonders zwischen
Weichsel und Bug sieht es traurig aus . Tie Dörfer , die
nicht verbrannt werden, stehen leer da. Die russische Heeres¬
leitung ließ verbreiten , daß die deutschen Soldaten den Be¬
wohnern die Köpfe abschneiden und diese auf Stangen
stecken . Die Räumung der Gegend hat keine besonders
Wirkung auf unsere Truppen und ihre Bewegungen ; hoch
stens stellen die schlechten Wege höhere Anforderungen . Die
Räummung der Dörfer trifft im wesentlichen nur die arme
und unglückliche Bevölkerung des Landes , die der größten
Not entgegengeht. (Berl . Tgbl .)

Neue Durchbrechungen der russischen Front .
TU . Budapest, 3 . Aug . Der Kriegsberichterstatter des

„Pesti Hirlap " meldet von der Bu 'gfront : Der Feind hatte
seine Truppe sehr verstärkt und nach Brest - Lito wsk
schwere Artillerie herangebracht. Die Verbündeten durch-
brechen die feindlichen Linien , wodurch diese nach rechts
und links aufgerollt werden. Bei dieser Gelegenheit wur¬
den 20 Offiziere und gegen 2000 Mann gefangen genom¬
men und viele Geschütze und Maschinengewehre erbeutet
Die sofort aufgenommene Verfolgung wurde auf viele
Kilometer fortgesetzt .

743 000 Rüsten während der großen Mai -Offensive
gefangen genommen.

TU . Wien, 3. Aug . Der Lsterreichisch-ungarische Gene¬
ralstab teilt mit , daß von den unter österreichisch-ungari
schen Oberbefehl stehenden Truppen im Juli 126 838 Ruf
sen gefangen genommen wurden . Seit der großen Mai
Offensive , also in einem Vierteljahr , beträgt die Zahl der
gefangenen Russen rund 743000 Mann . (Dtsch . Tgztg .)

Die Lage im Kaukasus.
Konstantinopel, 3 . Aug . (WTB . Nicht amtlich ) Aus

Erze rum wird gemeldet : Die Russen fahren fort , sich
vor dem rechten türkischen Flügel zurückzuziehen , der auf
der Verfolgung beständig Zusammenstöße mit der russi¬
schen Nachhut hat , die stets zugunsten der Türken ausfallen
Die in den letzten Kämpfen gemachten russischen Gesänge-
nen beginnen in Erzerum einzutreffen . Nach bestimmten
Aussagen russischer Gefangener ist die ruffische Armee iy
gedrückter Stimmung . 60 000 Russen, die an der Ostgrenze
kämpften, hätten die Waffen weggeworfen, und sich gewei¬
gert , den Kampf fortzusetzen .

Der KlWs zur See.
WTB . Cuxhaven, 3 . Aug . (Nicht amtlich ) Heute mor-

gen wurde das amerikanische Dollschiff „Pah of Bal -
ma h" durch einen Unteroffizier eines deutschen Untersee¬
boots eingebracht, das ihn nördl . von Schottland alsPrisen -
besatzung an Bord gesandt hatte . Während der Unter¬
offizier schlief, hatte der Kapitän des Vollschiffes , das mit
Baumwolle -nach Archangelsk bestimmt war , sofort Kurs
.nach der englischen Küste genommen. Er wurde aber durch
Len Unteroffizier gezwungen, wieder umzukehren. Nach
dem Einlaufen in Cuxhaven stellte es sich heraus , daß das
Schiff bereits eine englische Brisenbesatzung von einem

Tagesbericht der oberste«heeresleitaag
WTB . Großes Hauptquartier , 3. Aug ., vor -

mittags . (Amtlich.) -

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die am 30. Juli bei H o o g e genommene englische

Stellung ist, entgegen dem amtlichen Bericht des englischen
Oberbefehlshabers vollständig in unserer Hand.

Ju der C h a m p a g u e besetzten wir nach erfolgreichen
Sprengungen östlich von Perthes und westlich von
S o u a i n Trichterränder .

In den Argonnen wurden nordwestlich von Le
Four de Paris einige feindliche Gräben genommen
und dabei 60 Gefangene gemacht. Bei dem gestern
gemeldeten Bajonettangriff sind im ganzen

4 Offiziere, 163 Mann gefangen
genommen

und zwei Maschinengewehre erbeutet.
In den Vogesen ist bei den Kämpfen in der Nacht

vom 1 . zum 2. August ein kleines Grabenstück am Schratz -
männle (zwischen Lingekopf und Barrenkopf ) an den Feind
verloren gegangen . Am Lingekopf ist ein am 1 . und 2.
August vollständig zusammengeschostenrr Graben von uns
nicht wieder besetzt worden .

Ei » vom Gewittersturm losgeriffener französischer
Fesselballon ist nordwestlich von E t a i n in unsere Hände
gefallen .

Oestlicher Kriegsschauplatz :

Bei den Kämpfen in der Gegend von M i t a u wurden
500 Gefangene gemacht.

Oestlich von P o n i e w i c z gab der Gegner , zum Teil
aus mehreren Stellungen geworfen , den Widerstand auf
und zog in östlicher Richtung ab. Unsere Truppen haben
die Straße Wobolniki - Subecz überschritten. Die
gestrige Gefangenenzahl hier

1250 Mann ;
2 Maschinengewehre wurden erbeutet.

In Richtung auf L o m z a wurde unter erfolgreichen
Kämpfen Raum gewonnen .
Rund 3000 Ruffen wurden gefangen

genommen.
Im übrigen fanden auf der Narrw -Front und vor War¬
schau kleinere für uns günstig verlaufene Gefechte statt.

Unsere im Osten zusammeugezogenen Luftschiffe unter¬
nahmen erfolgreiche Angriffe auf die Bahnlinien östlich
von Warschau.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Generaloberst v. Woyrsch hat mit seinen deutschen

Truppen die Brückenkopfstellung am Ostufer der Weichsel
erweitert ; es wurden

250 Gefangene
gemacht. Die ihm unterstellten österreichisch -ungarischen
Truppen des Generals von K o e v e ß vor der Westfront
vor Jwangorod erreichten einen durchschlagenden Erfolg ;
sie machten

2300 Gefangene ,
und erbeuteten 32 Geschütze , darunter 21 schwere und zwei
Mörser.

Von den Armeen des Generalfeldmarschalls von Mak-
kensen hielt der Gegner gestern noch in der Linie N o w o -
Alexandrija - Lenczna - Zalin (nordöstlich von
C h o l m) stand. Am Nachmittag wurden seine Linien öst
lich von L e n c z n a und nördlich von C h o l m durch¬
brochen . Er begann deshalb , ans dem größeren Teil der
Front in der Nacht seine Stellungen zu räumen . Nur an
einzelnen Stellen leistet er noch Widerstand.

Oestlich von L e n c z n a machten wir gestern
2000 ,

zwischen Cholm und Bug am 1. und 2. August über
1300 Gefangene ;

mehrere Maschinengewehre wurden erobert.
Oberste Heeresleitung .

Der Ssteneichifch -mglirlsche Tnzesherichl.
Wien , 3. Aug . (Nicht amtlich.) Amtlich wird der.

lautbart vom 3. August mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Die Kämpfe zwischen Weichsel und Bug dauerten auch

gestern den ganzen Tag in unverminderter Heftigkeit an
und führten wieder zu Erfolgen . An der ganzen Front
gedrängt , bei Lenezna und nordwestlich Cholm neuer¬
lich durchbrochen , wich der Feind heute in früher Morgen¬
stunde fast überall aus den gestern hartnäckig verteidigten
Linien abermals gegen Norde » zurück. Unsere Truppen
verfolgen . Lenezna ist genommen . Die westlich von
Jwangorod eingenisteten Ruffen nahmen unter dem
Eindruck unseres am 1. August errungenen Sieges ihre
Linien zum größten Teil gegen den Festungsgürtel zurück .
Nordwestlich Jwangorod haben die Deutschen eine
breite , der Weichsel vorgelagerte Waldzone unter erfolg¬
reichen Gefechten durchschritten. I « Ostgalizien keine Ver
änderung .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

Opfer der U -Boote .
TU . London, 3 . Aüg . Reuter meldet : Der Dampfer 1

,Clintonia " ist versenkt worden . 54 Mann der Bes-atzung 4
sind gerettet worden , elf Mann werden als verloren ge. J
meldet.

Lloyds meldet : Der britische Dampfer „Benvorlich" ist
versenkt worden . Der erste Leutnant und sechs Matrosen
sind gelandet. Der Kapitän und der Rest der Besatzung
verließ das Schiff in Booten.

TU . Amsterdam, 3 . Aug. Der Kapitän des gestern in
Newcastle aus Amuiden angekommenen Dampfers „Beyer -
land" berichtet, er habe fünf Ueberl-ebende des von einem
deutschen Unterseeboot versenkten Dampfers „Voung
Percy " aus Lowestoft gerettet . Aus der Heimreise sah er
den Dampfer „New Arp " und das englische Schiff „ Meist"
brennen . Die Bemannungen retten sich in Schiffsboote
an Land.

WTB . Brest, 3 . Aug . Schiffbrüchige der „Glintonia"
erzählen : Am Sonntag gegen 7 Uhr morgens fuhren wir
westlich des Leuchtturmes von Armen ( ?) vorüber , als
wir das Periskop eines Unterseebootes -erblickten . Wir
versuchten zu entfliehen , es war aber zn spät. Vier Gra¬
naten fielen auf da-s Deck und zerschlugen Alles. Ein
Mann wurde getötet, 15 verletzt . Wir ließen schnell die
Rettungsboote zu Wasser . Die Vechriundeten wurden
hineingeschafft. Wir entfernten uns darauf . Ein Tor-
pedo traf alsbald die „Clint -onia "

, die in drei Minuten
versank und ein Rettungsboot mit zehn Mann in den
Strudel riß . Wir ruderten drei zur Hilfeleistung ent¬
sandten Schiffen entgegen. 54 Mann wurden gerettet,
11 kamen um.

Lm Valbm-KriegrschaiM.
Der türkische Bericht.

Konstantinopel , 3 . Aug. (WTB . Nicht amtlich .) -Das Große
Hauptquartier -gibt bekannt : An -der Kauk-asusfront verjage
unser rechter Flügel nach den am 30. Juli stattgefunden-en Ge- i
fecht den Feind aus den befestigten und im voraus vorder?!-

"f
teten Stellungen in der Umgebung von Tawtak an der
Grenze . Wir inachten etwa -hundert Mann zu Gefangenen und
erbeuteten eine Menge Gewehre, Munition und Ausrüstungs¬
gegenstände.

An der Dardanellenffont bei Ari Burnu richtete der
Feind am 81 . 'Juli auf einen kleinen, von einem unserer Posten
besetzten Schützengraben, dessen er sich bemächtigen wollte, Infan¬
terie - und Artilleriefeuer , -bewarf ihn mit Bomben- und brachte
zwei Minen zur Entzündung . Er versuchte Scheinangriffe auf
den linken- Flügel . Schließlich wurde er vertrieben , wvbei er
schwere Verluste hatte . Bei Sedd - ul - Bahr auf dem linken
Flügel anhaltendes , aber wirkungsloses Gowehrfeuer . Auf der
übrigen Front nichts von Bedeutung .

Vernichtung eines englischen Truppentransportschiffes .
TU . Athen, 3. Aug . Im Mittelmeer wurde das eng.-

lische Truppentransportschiff „Armeuron " von einem
deutschen Unterseeboot , versenkt. Der größte Teil der -

Mannschaften ist ertrunken .
Dir furchtbaren englischen Verluste an den Dardanellen .

TU . Rotterdam , 3. Aug . Das englische Wochenblatt
„Nation " bemerkt zu den Verlusten der Engländer an
den Dardanellen , die bis zum 18 . Juli 48 000 Mann be¬
tragen haben gegen 266 000 in Frankreich : Die Verluste
an den Dardanellen , wo die Streitkräfte etwa ein Fünftel
der Armee in Frankreich betragen und wo sie nur ein
Drittel der Zeit kämpften, wie die Engländer in Frank¬
reich , zeigen die ganze SHvere der dortigen Lage. An
den Dardanellen liefen die Engländer einer dreimal so
großen Gefahr ails in Frankreich entgegen.

Der Krieg mit 3talien.
Oesterreichifcher Bericht.

Im Küstenlandr herrschte gestern vom Krn bis ,
zum Brückenkopf von G ö r z fast völlig Ruhe . Am
Plateaujrand von P o l a z z o griffen neuerliche starke ita¬
lienische Kräfte an. Fünfmal stürmte der Feind gegen
unsere Infanterie , die östlich des Dorfes und am Mont «
dei sei B « s i heldenmütig standhielt . Jedesmal wurde der
Angriff vom zähen Verteidiger nach schwerem Kampf zu¬
rückgeschlagen . Die Italiener erlitten große Verluste.
Weitere Verstärkungen, die sie zn nochmaligem Vorgehen
ansammelten , wurden durch unsere Artillerie überraschend
beschossen und zersprengt. Während dieser Kämpfe stau-
den die anderen Abschnitte des Plateaus unter starkem
feindlichem Ärtilleriefeuer .

An der Kärntnergrenze versuchte der Feind un¬
ter dem Schutze dichten Nebels einen Sturmangriff gegen
den Cellon - Kofel (östlich von Plöcken) ; sein Uuter-
nehmen scheiterte völlig . Im übrigen an dieser Frout
nichts neues .

Im Gebiete des Monte Cristallö stieß eiue uu-
serer Offizierspatrouillen auf eine etwa 60 Mann starke
gegnerische Abteilung . Der Feind verlor in kurzem Ge¬
plänkel 23 Mann .

Der stellvertretende Chef des Generalstabs :
v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

Die italienischen Verluste.
TU . Lugano , 3. Aug . Einen Anhalt zur Kennzeich-

nung der italienischen- Verluste bieten die täglichen pri¬
vaten- Todesan -zeigen in den Tagesblättern von -gefallenen
höheren Offizieren . „Corriere della Sera, " meldete gestern

'

den Tod mehrerer Stabsoffiziere .

Sonstige Kriegsberichten.
Schwerer Mißbrauch des Roten Kreuzes .

WTB . Berlin , 3 . Aug . Die „Nordd . All-gem . Ztg .
"

schreibt über die mißbräuchliche Benutzung von Lazarett¬
schiffen und des Roten Kreuzabzeichenis vor den Darda¬
nellen : Wie uns von maßgebender Seite mitgeteilt wird ,
haben die türkischen Militärbehörden in der letzten Zei' -
mehrfach einwandfrei beobachtet , daß die feindlichen
Streitkräfte vor den Dardanellen ihre Lazarettschiffe und
das Rote Kreuz-Abtzeichen mißbrauchten. Wie wir Hörem

i
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hat die türkische Regierung gegen dieses völkerrechts¬
widrige Vorgehen der feindlichen Streitkräfte vor den
Dardanellen , durch die amerikanische Botschaft Einspruch
erhaben , was der englischen Regierung Veranlassung ge¬
geben Hst , ihrerseits zu erklären, daß die Türken ihre
Lazarettschiffe im- Marmarameer zu Truppentransporten
benutzen und daß die englischen Streitkräfte infolgedessen
gezwungen seien , alle Transportdampfer , auch wenn sie
den Roten Halbmond oder das Rote Kreuzab-zeichen tra¬
gen , zu vernichten. Daß diese Behauptung der Engländer
nicht den Tatsachen entspricht, geht schon daraus hervor,
-daß die Türken bei ihren Truppentransporten seit dem
!Erscheinen der Unterseeboote im Marmarameer den See »
!weg nicht mehr benutzen. Truppenverladungen in Trans¬
portschiffen Inürden sicher zur Kenntnis der amerikanischen
Botschaft in KonstantinopÄ gelangt sein , da sie ihrer Na¬
tur nach nicht verborgen bleiben können. Im übrigen hat
sich die türkische Regierung bereit erklärt, zu gestatten , daß
Organe des amerikanischen Roten Kreuzes die Fahrten
auf den türkischen Lazarettschiffen mitmachen . Bei einem
derartigen völkerrechtswidrigen Vorgehen dürfen sich un¬
sere Feinde nicht Wundern, wenn die Türkei in Zukunft bei
jedem Völkerrechtsbrnch der Gegner ihrerseits zu den
schärfsten Vergeltungsmaßregeln greifen sollte .

Eine nene Friedensaktio « des Papstes .
Wie „Agence Fourniere " von einer höheren Persönlich¬

keit des Vatikans erfährt , gedenkt der PaHst Ende Sptem -
ber , spätestens in den ersten Oktobertagen , ein großes
Konsistorium einzuberufen , zu dem er alle italienischen
und ausländischen Mitglieder des Heiligen Kollegiums
einladen wird . Eis handelt sich hierbei um eine weitere
Friedensaktion des Papstes .

Die Kriegslieferungen Amerikas .
TU . Rotterdam , 3 . Aug . Das Bankhaus I . P . Mor¬

gan u . Co . , das für die Alliierten die Finanzierung der
amerikanischen Kriegslieserungen übernommen hah hat
nach Meldungen amerikanischer Finanzblätter bis zum
1 . Juli für über 2 Milliarden Mark Kontrakte mit ameri¬
kanischen Fabrikanten abgeschlossen. Von diesen Geschäften

entfallen über 1 % Milliarden auf England , während cm
dem Rest Frankreich und Rußland beteiligt sind. Die Lie¬
ferung von Maschinengewehren für den Vierverband ist
von der Colt Patente FireariNs Manusacturi Cy . , eine der
größten amerikanischen Gewehrfabriken , übernommen
worden . Die Gesellschaft beabsichtigt ihre Fabrikanlagen
m Hartford (Connecticut ) um das- Doppelte zu erweitern ,
.da sie sonst nicht imstande ist, die sehr kurz bemessenen
Lieferungsfristen einzuhalten .

Das enttäuschte England .
TU . Amsterdam, 3 . Aug . In einem Leitartikel über

.das erste Krisgsjahr sagt „Daily Mail "
, es mulß zuge¬

geben werden , wir sind enttäuscht. Vor einem Jahr glaubte
mit Ausnahme von Lord Kitchener niemand bei uns daran,
daß der Krieg 12 Monate dauern könnte. Wir alle nahmen
an , daß die Deutschen, nach einigen vorübergehenden Er¬
folgen , durch das Gewicht der Gegner , durch die Riesen¬
armee Rußlands , den hervorragenden Mut der Franzosen ,
'den heroischen Widerstand Belgiens , den kräftigen wenn
auch stillen Druck der englischen Flotte niedergedrückt wer¬
den würden . Die Hoffnungen blieben erfolglos . Mir
sehen die Deutschen im Osten siegreich, und eine unerschüt¬
terliche deutsche Front im Westen. Wir finden Deutschland
im fast vollkommenen Besitz von Belgien , des größten In -
bustrieteiles von Frankreich und eines großen Teiles von
Russisch -Polen . (B . Z .)

Französische Zurückweisung des päpstlichen Friedens -
Manifestes .

Paris , 3 . Aug . (WTB . Nicht amtlich .) Die Presse er¬
klärt, der Aufruf des Papstes , dessen hohe Gesinnung man
anerkennen müsse , werde ungehört verhallen müssen. Der
Aufruf hätte nicht an alle Kriegführenden , sondern nur an
die Zentralmächte gerichtet werden sollen, denn diese hätten
den Krieg gewollt . Die radikale Presse schreibt sogar : Die
Tatsache, daß der Aufruf auch an die Alliierten gerichtet sei,
sei eine neue Herausforderung des Vatikans gegenüber
Frankreich. Frankreich dürfe seine Angreifer keinesfalls
um Frieden bitten .

Rußland will keinen Frieden .
WTB . London , 3 . Aug . (Nicht amtlich .) Reuter . Der

ruffische Botschafter teilte dem Routerschen Büro folgendes
über die Lage mit : 1 . wünscht er nachdrücklich zu erklären,
daß man in England und Rußland vollkommen gleich über
den Krieg und die Unmöglichkeit eines Friedensschlusses
denkt; es sei denn unter den eigenen Bedingungen ; ferner
wünscht er auf die herzliche und andauernde Einigkeit
zstsschen den Ländern und auf das bleibende Vertrauen ,
das sie in einander setzten , hinzuweisen . England habe
mit inniger Sympathie sowohl die Erfolge , wie das Miß
geschick Rußlands verfolgt , ohne daß das Vertrauen in
den endlichen Ausgang des Krieges im Osten erschüttert
worden ist . Auch Rußlands Vertrauen und Entschlossen¬
heit seien unerschütterlich. Rußland hoffe und erwarte ,
daß der Feind das bald entdecken werde.

Ausland.
Frankreich .

Französische Entschädigung sttr das Oberelsaß . Unter den
Nachtragskrediten zum laufenden Budget von 1916, dir
die französische Regierung von der Kammer verlangt , befindet
sich auch eine Ausgabe von 4% ; Millionen für Entschädi¬
gungen und öffentliche Arbeiten in dem von französischen
Truppen besetzten Gebiet des Oberelsaß .

Deutsche Politik .
Beschlagnahme von Knpfergeschirr.

Das ( Mrkommando in den Marken hat die Beschlagnahme
von KupseAMNessing und Nickel, auch in verarbeitendem Zu¬
stand, angEmet . Die Beschlagnahme bezieht sich auch auf
Geschirre, tue im privaten Haushalt verwendet werden. Ein
Zwang zur sofortigen Ablieferung besteht nicht , doch müssen die
Gegenstände , die man noch weiter im Gebrauch behalten will,
angemeldet werden. Bestimmungen darüber werden demnächst
erlassen. Für den Fall der sofortigen Ablieferung sind Ueber .
nahmepreise festgesetzt und zwar pro Kilogramm Kupfer 4 Mk .,
-Messing 3 Mk . , Nickel 13 Mk . Diese Preise ermäßigen sich
etwas , wenn die abgelieferten Gegenstände mit Beschlägen aus
anderm Metall versehen sind.

Dadrsche Politik .
Ncuernennungen zur Ersten Kämmest.

Durch Re Ernennung des bisherigen Ministerialdirektors
Dr . Hübsch zum Kultusminister und durch das Ausscheiden des
Oberlandesgerichtspräsidenten Dr . Torner aus seinem Amte
werden Veränderungen in -der Ersten Kammer -der Landstände
-notwendig. Beide gehören als vom Großherzog ernannte Mit¬
glieder der Kammer an . An die Stelle Torners wird wahr¬
scheinlich sein Nachfolger Dr . Düringer berufen werden . Ober-
lan -desgerichtspräsidcnt Dr . Dorner könnte -dadurch der Kammer
erhalten bleiben, daß der Grotzherzog ihn an Stelle des Staats¬
rats Hübsch in die Erste Kammer wiederum -beruft .

Aus der Portei .
* Verhandlungen wegen der württembergischen Parteidiffr -

renzen. -Seit Dienstag verhandelt die Kontrollkommission der
deutschen Sozialdemokratie in Stuttgart mit der Parteileitung
des sozialdemokratischen Vereins Stuttgart , dem Lanbesvor-
smnd , dem Kreisvorstand des 1 . Kreises u-nd dem Kreisvorstand
des 10. Kreises wegen der württembergischen Parteidifferenzen .
Die Parteileitung wird durch die Genossen Crispien und Rödel
vertreten .

* Reichstagstagung . Die Tagesordnung für die am 19 .
August nachmittags 2 Uhr beginnende erste Sitzung des Reichs¬
tags ist vom Präsidenten nunmehr festgesetzt worden. Sie um¬
faßt den Bericht der Reichsschuldenkommission und die Beratung
eines Nachtragsetats zum Reichshaushalt (Kriegskredite) und
Berichte über Petitionen . Letztere beziehen sich auf Gewährung
von KriegsteilnehmerbeiMfe , Gewährung von Famtlienunter -
stützungen , Verbreitung und Hebung des Genossenschaftswesens,
Ueberführung der Leiche Gefallenen . Die Budgetkommis¬
sion beginnt ihre Arbeiten bereits am 17. August, vormittags
10 Uhr.

* Ans den Organisationen . Die Kreisversammlung für
den 8. württembergischen Wahlkreis nahm ein¬
stimmig folgende Resolution an : „Die Kreisversammlung ist
mit der Haltung und Tätigkeit der Reichstagsfraktion , des Par¬
teivorstandes und -den Entschließungen des Parteiausschusses
einverstanden ; sie billigt und unterstützt die Tätigkeit des Lan-
desvorstandes und legt Protest ein gegen das parteizerstörendc
Treiben der Parteiminderheit im Reiche und in Württemberg .

"

Ferner nahm die Kreisversammlung gegen Re Teuerung Stel¬
lung . Aus -dem Kreise sind von rund 800 Mitgliedern 380 ein¬
gezogen , von denen bereits 36 gefallen sind.

Aus dem Laude.
Turlach .

— Die sozialdem . Bürgerausschußfraktion
wird am Donnerstag , 5. August, zu der Tagesordnung der
nächsten Bürgerausschußsitzung Stellung nehmen. Man darf
wohl mit Bestimmtheit darauf rechnen » daß die Fraktionsmit¬
glieder in Anbetracht der Wichtigkeit der Borlagen vollzählig
erscheinen . (Siehe Vereinsanzeiger, )

-— Bürgerausschußsitzung. Mit nicht weniger als 10 Tages¬
ordnungspunkten hat sich der BürgerauSschuh in der am kom
tuenden Freitag nachmittag 4 Uhr stattfindenden Sitzung zu
beschäftigen . Darunter sind einige von sehr großer Wichtigkeit ,
so -die Vorlage „Gewährung einer Teuerungszulage an die städt.
Arbeiter und Beamten ", sowie „Aufnahme eines Darlehens von
48 000 Mk. zu den bereits nahezu verwendeten 102 000 Mk.
zur Unterstützung der Kriegerfamilien " . Nach der Vorlage sind
seit Ausbruch des "Krieges bis 30 . .Juni 10-16 im ganzen 03 424,52
Mark ausbezahlt . Die Zahl der Kriegsteilnehmer Hiesiger Stadt
beträgt bis zum 1 . Juli d . I . etwa 2400 . Angewiesen wurden
bis zum gleich-en Zeitpunkt 1250 Unterstützungsgesuchc.

-Weitere Vorlagen betreffen die -Gewährung von- Kredit-
Ueberschreitungen bei Straßen - und Kanalbauten im Betrag
von 12188,27 Mk ., fern-er die Herstellung einiger Straßen als
Ortssivaßcn und den Beizug der Anstößer zu den Straßenkosten,
sowie ein weiterer Kredit von 2000 Mk . zu -den bereits bewillig¬
ten 6600 Mk. zur Reparatur der Frtedhoftnauer . Von den rest¬
lichen, Vorlagen dürste die Vorlage 4 noch erhebliches Interesse
beanspruchen, indem hier die Stadt zur Verlegung der 110 000
Volt-Leitung für -das staatliche- Murgkraftwerk in den Distrikten
Elsmorgenbruch und Oberwald eine Waldfläche von 74 613 Qua¬
dratmeter abholzen mußte und wofür der Großh . Lan>dcsfiskus
eine einmalige Entschädigung von 20 822,83 Mk . bezahlt, das
Gelände selbst aber Eigentum der Stadt bleibt.

Ettlingen .
— Bürgermeisterersatzwahl. Ter Gcmeinderat hat den

Termin zu der Bürgermei -stcrersatzwahl -auf den 19. August fest¬
gesetzt. Ursprünglich war beabsichtigt , die Ersatzwahl erst nachdem
Kriege vorzunchm-en , das Ministerium des Innern hat jedoch
darauf hinyewiesen, daß eine stellvertretungSweisc Besorgung
der Geschäfte des Bürgermeisters nach dem Wortlaute des Ge¬
setzes nicht angängig ist.

* Heidelberg, 3 . Aug. In - der Zigarrensabrik von P . Land
fried war der Maurer Merkel mit Reparaturarbeiten beschäf¬
tigt . Er geriet in die Transmission einer Maschine, -wurde
mehreremale von ihr -herumgeschleudert und erlitt einen schweren
Schäd -elbruch und einen Bruch der Wirbelsäule . Im akademi¬
schen Krankenhaufe, wohin er gebracht -wurde , ist er heute früh
gestorben.

* Schwetzingen , 3 . Aug. Mit Beginn dieses Monats haben
die hiesigen Milchhändler den Preis für den Liter Milch um
einen Pfennig von 24 aus 26 Pf . erhöht.

* Mannheim , 3. Aug. Am Samstag abend geriet ein in
der Nähe der Pappelallee auf der Friesenheimer Insel ausge
stellter fahrbarer Bienenstand mit 42 Bienenvölkern in Brand
und wurde vernichtet. Der Schaden beträgt 4000 Mk . Der
Eigentümer , ein Zigarrenhänler in Sandhofen , ist versichert .

— Ter 15jährige Taglöhner Hans Hühner aus Waldhof
rannte am -Samstag auf der Waldhosstvaße mit seinem Fahrrad
gegen einen Straßenbahnwagen . Den dabei erlittenen schweren
Verletzungen ist er gestern erlegen.

— Der Stadtrat hat dem Bürgerausschuß eine Denkschrift
über -die Maßnahme der Stadtverwaltung zur Versorgung der
Bevölkerung mit Lebensmitteln zugehen lassen .

* Gallmannsweil , 3 . Aug . Nach Einberufung -der Rekruten
hat der Steuereinnehmer Krämer nunmehr acht Söhne im
Dienst des Vaterlandes . Einer von ihnen wurde bereits mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

* Freiburg , 3. Aug. Die 24jährige Frau Kost aus Uff¬
hausen, die -bei einem der letzten französischen- Fliegerangriffe
aus unsere Stadt von einem Bombensplitter schwer verletzt
wurde , ist am Samstag gestorben. Ihr Mann steht im Felde,
sie war Mutter von drei Kindern . Die Leiche des ani Freitag
durch eine Fliegerbombe getöteten Kuffchers Schmidt wurde
am Samstag beerdigt. Für die Stadt legte Stadtrat Glöckner
einen Kranz nieder . -Die Staatsbehörde war bei der Leichen¬
feier durch den Amtsvorstand , Geh. Oberregierungsrat Muth ,
vertreten . Schmidt war Mitglied des Transportarbeiterver -
bandes .

* Konstanz, 3 . Aug . Zurzeit passieren riesige K o h -
lentran » Porte die -Schweizer Grenze . Auf dem hiesigen
-Bahnhof stauen sich die Kohlenzüge und täglich gehen ungefähr
120 Wagen mit Kohlen nach Romanshorn ab , von wo sie nach
den verschiedensten Teilen der Schweiz geleitet werden.

' Gen . G.-K.

Der sozialdemokratische Antrag
an den Karlsruher Stadtrat -

(Schluß .)
Was die von der Stadt zu beschaffenden Lebensmittel an - ,

belangt , so halten wir es für -notwendig, daß insbesondere,
Kartoffeln , Speiserüben aller Art , die verschiedenen Krautsorten ,
Hülscnfrüchte, Einmachbvhnen und sonstige Wintergemüse , ins¬
besondere auch die späteren Obstsorten in so großen Mengen
angeschafft werden, daß dieselben den ganzen Winter hindurch
von -der Stadt verkauft -werden können . Das ist notwendig,
weil infolge -der Verteuerung aller Bedarfsartikel es ganz aus¬
geschlossen erscheint , daß ein großer Teil der minderbemittelten
Bevölkerung ihren Win-terbedarf , so wie das in früheren Jahren
zu geschehen pflegte, in diesem Spätjähr einlegen kann und auf
den täglichen Einkauf ihres Bedarfs oder doch auf den Einkauf
von- Zahltag zu Zahltag angewiesen ist. .

Die oben bezcichn-eten
Lebensmittel können , sofern dieselben in guter Qualität be¬
schafft werden, auch ganz gut von der -Stadt eingelagert Werdens
ohne der Gefahr des Verderbens auSgesetzt zu sein. Auch auf .
die weitere Beschaffung von Fleisch , Eiern , Butter , Fetten - und,
Käse ist u, E . Gewicht zu legen.

Weiter -halten wir es für dringend notwendig, dafür zu
sorgen, daß die minderbemittelte Bevölkerung, die infolge deff
hohen Kohlenpreise ihren Winterbedars nicht in den Keller'

legen kann, ihren täglichen Bedarf an Kohlen zu billigen Prei¬
sen bei der Stadt decken kann.

Wps die Preise für die von der Stadt zu verkaufenden
Lebensmittel anbelangt , so erscheint es uns zweckmäßig , wenn
diese im allgemeinen zu Ankaufspreisen abgegeben werden und,
die Unkosten , die durch Transport und Verkauf entstehen, aus
allgemeinen Mitteln bestritten -werden. Nur bei einem Ar--

,
tikel halten wir eine Ausnahme -dringend erforderlich, das sind
die Kartoffeln . Sofern es nicht möglich -sein sollte , die Kar- '

tofseln billiger als zu 4 Mark pro Zentner zu beschafen , soll der-
Preis auch dann nicht 4 Mk. übersteigen, wenn die Stadt einen -
höheren Ankaufspreis zahlen müßte.

Auch halten wir es für unumgänglich -notwendig, -daß an -
Familicn mit niederem Einkommen und zahlreichen Kinder» ;
Lebensmittel , vor allem Kohlen und Kartoffeln, unentgeltlich
abgegeben werden. Schon bisher war es Grundsatz der gut

'

ausgebauten Kricgsfürsorge unserer Stadt , auch Famrli -en,
deren Ernährer nicht zum Heeresdienst einberufen find , aber '

durch die Ereignisse deS- Krieges in Not geraten , zu unterstützen,
ohne daß eine solche Untefftützung als Armenunterstützung ge¬
rechnet wird . Diese Unterstützungen zu erweitern -halten wir
dringend notwendig und unbedenklich , denn die gegenwärtige
Teuerung ist eine durch den Krieg hervorgerufene Erscheinung.

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen- zu -dem von uns .
gestellten Antrag halten wir für notwendig, auch einiges über ;
die -Organisation zur Verteilung der von der -Stadt beschafften !
Lebensmittel zu sagen. -Es genügt nicht , -daß die Stadst ge¬
nügende Lebensmittel beschafft , sondern -ebenso wichtig ist eine
planmäßige und gerechte Verteilung derselben.

Eine der efften Fragen ist -die : -Sollen alle Bewohner der :
Stadt -berechtigt sein, die von derselben -beschafften Lebensmittel '

zu beziehen oder sollen -dieselben -der minderbemittelten Be¬
völkerung -Vorbehalten bleiben ? Unsere Auffassung geht dahin,
daß in erster Linie die Maßnahmen der Stadt der minder¬
bemittelten Bevölkerung zugute kommen sollen . Aus -den bis¬
herigen Bekanntmachungen der Stadtverwaltung ist zu cntneh- ,
men, daß bei dieser eine ähnliche Auffassung vorherrschend ist.
Es müßte demixach eine Grenze geschaffen werden, die man .
möglichst weit ziehen- kann, indem man bestimmt, -daß nur solche
Einwohner ihren Bedarf bei der Stadt -decken - können, deren
Einkommen nicht mehr als 4000 Mvrk pro Jahr beträgt . Dies
-wäre u . E . auch schon mit Rücksicht auf das Lebensmittelgewerbe
notwendig.

Es müßten die zum Einkauf berechtigten Einwohner aus
ihren Namen lautende Answeiskarten erhalten und nur an
solche Einwohner Lebensmittel abgegeben werden , die im Besitze
einer solchen Ausweiskarte sind. Diese Ausweiskarten können
sehr leicht aus Grund -der städtischen - Umlagezettel ausgestellt
werden. Zur Erledigung der -dadurch entstehenden Arbeit und
zur Prüfung der Berechtigung müßte eine Organisation - etwa
nach der Art der bestehenden- Kriegsunterstützungs -Organisoti -on
geschafsen werden, deren Glieder denn auch beim Verkauf -der
Waren sich betätigen könnten.

Die bisherige Organisation des Verkaufs von Lebensmitteln
von seiten -der Stadt ist durchaus ungenügend . Um sich -davon
zu überzeugen, -brauchte man sich nur einmal den Verkauf von
Heidelbeeren auf dem Markt und den Verkauf von Zucker in
der städtischen Fischhalle anzusehen. Stundenlang standen die'

Frauen in Reih und Glied, Schutzleute waren zur Aufrechter-
haltuny der Ordnung notwendig, jede Kontrolle ausgeschlossen ,
ein großer Teil der minderbemittelten Bevölkerung ist nicht in
der Lage , davon Gebrauch zu machen , weil sie keine Zeit Halle ,
oder wenn es der Fall gewesen wäre , kein Geld hatte , -weil der
Ernährer vielleicht erst am Abend oder nächsten Tag Zahltag
hatte . Sollen -der arbeitenden und minderbemittelten Bevölke¬
rung di-e Vorteile -der von -der Stadt zu treffenden Maßnahmen '

in erster Lime zugute kommen, -was wir als sehr dringend er¬
forderlich halten , dann müssen in allen Stadtteilen feste Ver¬
kaufsstellen errichtet werden, die täglich einige Stunden , sowohl
vormittags als nachmittags, offen gehalten werden.

Was die -von uns beantragte Summe anbelangt , so hakten
wir -diese als angemessen. Jedenfalls kann es verantwortet
werden , -daß eine Stadt wie Karlsruhe , die insole des Krieges
schon Million-enopser gebracht hat , jährlich eine Summe von
einigen Hunderttausend Mark zur Beschaffung von Lebens¬
mitteln für die minderbemittelte Bevölkerung verwendet.

Da die beantragte Summe gesetzmäßig nur vom Bürger¬
ausschuß bewilligt werden kann , so ist das Verlangen nach
Einberufung einer Bürgerausschußsitzung damit gleichzeitig- be¬
gründet , ganz abgesehen davon, daß die berufenen - Vertreter der
Einwohnerschaft Veranlassung nehmen müssen , zu dem wichtigen
Problem der Ernährungsfrage Stellung zu nehmen.

Heinrich Sauer .

^
" '7^ -' __ .

©

Steckenpferd Seife
die beste Lilienmilch Seife

Überaft3uholen! für 5arie, B>eiJ>e fjaut . , s .^ zovkg .



Nr . 179. Mittwoch, den 4 . August 1915. Seite 5. .
flus - er Stadt.

Karlsruhe» 4. August.
Zur Milchpreisfrage .

Den Besprechungen im Ministerium des Innern über
die Milchpreis frage war eine Darstellung des
Lberregieruingsrats Dr . Hafner zu Grunde gelegt .
Nach derselben ist es erstaunlich, wie verschieden die Land¬
wirte sich den Gestehungspreis der Milch berechnen.
In einem Fall betragen die Selbstkosten 19,6 Ps . , in einem
andern 28,73 Pf . , in einem dritten 23,00 Pf . Die Direk -
tian des Karlsruher Schlacht- und Viehhofs berechnet die
Erzeugungskosten nach Erhebungen in Mittelbaden auf
13 Pfennig im Jahre 1913 und 15 Pfennig im Jahr 1915.
Fürst Lösreiistein gab! im Jahr 1910 in der 1 . Kammer die
Selbstkosten an ard 17,2 Pf . , und auf 17 Pf . bezifferten sie
sich nach dem Abg!. Schiller in einer Rede in der 2 . Kam-

- mer . Die Milchgenossenschaften zahlten ihren Mitglie¬
dern 1912 durchschnittlich 16,9 Pf . Die Größe der Be -
.triebe spielt bei diesen Schwankungen eine Rolle . Ebenso
auffallend ist die Verschiedenheit der Verkaufs -
preise . In den 60 Amtsgerichtssitzen bewegte sich der
Milchpreis zwischen 14 und 20 Pf . Der Durchschnitts-
preis aller Erhebung,sorte betrug 22 Pf . ; der Preis von
28 Pf . in 1 Erhebungsort ist inzwischen infolge Höchst-
Preisfestsetzung durch das Bezirksamt auf 26 Pf . gesunken.

* Städtischer Lebensmittelverkauf . Die Verkaufsstelle Kai-
ferstrahe 176 ist bis auf weiteres vormittags von 8 bis Ml Uhrund nachmittags von ,ya4—6 Uhr geöffnet. •

Man mutz sagen, daß diese Stunden für Arbeiter¬
frauen , die im Geschäft sind, die denkbar ungünstigsten find.Vis Ml ( ! ) vormittags und bis 6 Uhr ( ! ) abends können
d i es e Frauen , die doch am e r st e n auf den Einkauf städtischer
-Lebensirrsttel angewiesen find, nicht einkaufen. Wir hoffen,
daß die Einkaufszeiten schleunigst geändert werden, wenn die
Einrichtung ihren Zweck erfüllen soll.* Parteiversammlnng . Wir machen an dieserŜtelle nochmals auf die heute abend in der „Stabt Dres .
d e it" (Körnerstraße 25 ) stattfindende Parteiversamm¬
lung aufmerksam. Gen . Sauer hält einen Bortrag über „Die
gegenwärtige Teuerung ".* Kranke Krieger. Gestern abend 10 Uhr traf am Haupd-
b̂ahnhof «in Transport von 50 kranken Kriegern hier ein, die
iiti den hiesigen Lazaretten untergebracht wurden .

* Gestorben ist der Fuhrmann Karl Weckerle, welcher am
26 . v . Mts . in Grünwiukei von seinem Pferd einen Husschlagins Gesicht erhalten hat , an den Folgen dieser Verletzungen.

* Stadtgartenkvnzert zu ermäßigtem Eintrittspreis . Bei
günstiger Witterung finden heute abend von 8—11 Uhr im
Stadtgarten volkstümliche Müsikaufführungen der Feuerwehr¬
und Bürgerkapelle zu ermätzigtem Enrtritspreis statt, für
welche der Leiter derselben, Herr Militär -ObermustkmKster
a . D . Liefe, ein ausgewähltes , reichhaltiges Programm zufam-
mengestellt hat . Bei ungünstiger Witterung fällt das Kon¬
zert aus . (Näheres im Anzeigenteil .)

* Raffinierte Diebin . Eine angebliche Maria Waldtraut
Wolf hat am 2 . August eine in der Rankestraße wohnhafte Frau
unter falschen Vorspiegelungen bewogen , sie in ihre Wohnung
aufzunehmen . Am nächsten Morgen verschwand sie unter Mit¬
nahme eines Fahrrades und eines Geldbetrages von 320 Mark,
die sie ihrer Wohnungsgeberin entwendete. Beschreibung :
Etwa 18 Jahre alt , 1,60 bis 1,65 Meter groß , untersetzt, schwar¬
zes Haar , volles Gesicht , braune Gesichtsfarbe, schwarz - und
weihkarrierter Rock mit Schlaufe und 2 Knöpfen, Weiße Bluse
mit lila Blümchen, schwarze Lackschuhe, Weiher Strohhut mit
einem Kranz aus Feldblumen .

Letzte Nachrichten .
Skandal in der serbischen Skuplschina .

Berlin , 4 . Aup . In der serbischen ! Skupfchtina ist es ,
wie die „ Morgenlpost" aus Sofia meldet, zu stürmischen
Kundgebungen der Qppofitiansparteiev gegen Rußland
und den Ministerpräsidenten Pasitfch gekommen . Veran -
lassumg dazu gab das Verlangen Rußlands , Durazzo zu
raumen .

Die Duma verbeugt sich .
Petersburg , 3. Aug. Die Duma nahm die folgende

von dem Grafen Bobrinski im Namen der Zentrumsgruppe der
Oktobristen und Nationalisten eingebrwchte Tagesordnung an :
„Die Reichsduma verbeugt sich vor den glorreichen beispiellosen
Leistungen unserer tapferen Armee und Flotte . Sie bestätige,
daß die Armee trotz aller militärische« Mißgeschicke bei der gan¬
zen Bevölkerung des Reiches den unerschütterlichen und ein¬
mütigen Entschluß gestärkt hat , mit den treuen Verbündeten
den Kampf bis zum Enderfolg zu führen und keinen Friede»
vor einem vollständigen Sieg zu schließen . Sie erklärt , daß
ein schneller Sieg mit dem einmütigen Beistand der ganzen
Bevölkerung und durch die Schaffung neuer Kampfmittel erreicht

werden soll. Sie fordert Befestigung des inneren Friedens,
Beruhigung und Bergeffens des einstigen politischen Kampfes,die wohlwollende Aufmerksamkeit der Behörden gegenüber de »
Interesse » aller loyalen russischen Bürger ohne Unterschied des
Namens , der Sprache und der Religion . Sie hält dafür, baßnur die Einigkeit zwischen dem ganzen Lande und einer sein
volles Vertrauen genießenden Negierung zu einem schnellen
Siege führen kann, und indem sie die unerschütterliche Zuver¬
sicht ausspricht, daß die bisher in den Armeelieferungen be¬
stehenden Fehler unverzüglich mit Hilfe der gesetzgebenden Kam.
mern und der großen öffentlichen Gewalten beseitigt, die fest-
gestellten strafwürdigen Mängel gutgemacht und die Urheber
der Vergehen von den gesetzlichen strengen Strafen getroffen
werden, wie immer ihre amtliche Stellung sein möge, geht sie
zur Tagesordnung über ."

Rodzianko , der mit 216 gegen 14 Stimmen zum Prä - ,sidenten gewählt wurde , hielt hierauf eine Rede, in der er sagte :
Der Krieg einigt uns . Er hat alles verschwinden lasien , was
uns trennte , indem er alle Vertreter des großen Rußland zu
einem festen Ganzen vereinigte mit einem einzigen Ziel : dem
Sieg . Er sprach den aufrichtigen Wunsch aus , daß die freund¬
schaftlichen , auf gegenseitigem Vertrauen beruhenden Beziehun¬
gen , die sich jetzt gebildet haben, zwischen allen Parteien nach
dem Kriege fortbestehen mögen.

Großfener in Nbvuport.
WTB . London , 4 . Aug . „Daily News " berichten: Di «

elektrische Kraftstation im Ebbevale - Werke bei
N i e u p o r t wurde am Samstag durch Feuer vollständig
zerstört. Taufende dcm Personen wurden arbeitslos . Alle
Industrien im Orte kamen zum Stillstand . Das Feuer
scheint di '.rch Kurzschluß entständen zu fein .

Aus Mexiko.
WTB . London , 4 . Aug . Das Reutersche Büro meldet

aus E 'l Paso : Villa hielt in Chihua Beno eine
lherausfordernde Rede über die Vereinigten Staaten und
setzte darauf 42 Kaufleute gefangen und lieh sechs hinrich¬
ten in der Absicht , eine Anleihe zu erzliringen.

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Hermann Kadel ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe -
Lmienstratze 24.

Vcreins an zeiger.
Durlach. (Sozialdemokratische Bürgerausschutzfraktion.) Don¬

nerstag , 5 . August, abends 'A 9Uhr, im „Schwanen" Frak¬
tionssitzung. Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist not¬
wendig. 7184

t phll ll) Räimungs - Uerkaif es
n « ^ H » « Ws Hü Ml in unseren beiden Geschäften (H IB! I Samstag, den 7. August 1915

Benützen Sie noch diese vorteilhafte Kaufgelegenheit .

Posten

früh . b . Mk . 28 .— IC m
Einheitspreis Kn

Posten
Herren - Sport - inzip

früh . b . Mk . 33 .— ff»
Einheitspreis lUi1

In allen Abteilungen

Große Preisermäßigung
H« trotzdem doppelte Rabattmarken

oder

10 °
lo in bar

Posten
Jaekett-Anziige

früh . b . Mk . 63 .- 00
Einheitspreis ZOi"

Posten
Lüster -Sakkos

schwarz und farbig
früher bis Mk . 12 .—

Einheitspreis
3, - tmd 6 -50

Stoff-Herren -Änzögen , Mänteln , Paletots,
Wasch- und Lüster-Anzügen , Sakkos und Wasch-Westen.

Spiegel & Weis
Spezial-Abteilung Knaben- und , -Bekleidung

K-i“™*pa“ e 7*
neben unserm Hauptgeschäft . 7183

MGKGGGGGGGGGKKGGGGKGW
MtzellMbkil-KelichliWS.
Am nächsten Samstag , den 7 . August , nachmittags vonA bis 7 Uhr und am Sonntag, den 8. August , von vor¬

mittags 8 Uhr bis abends VNhr, ist der vom 3 . Landsturm-
Znfanterie - Ersatz - Bataillon auf dem hiesigen Exerzierplatz
angelegte 7181

AM" Schützengraben "W>
der Besichtigung durch das Publikum freigegeben. Zum Bestendes Roten Kreuzes wird mit Zustimmung der militärischen Be¬
hörden am Samstag ein Eintrittsgeld von 20 Pfennig , am
Sonntag ein solches von 10 Pfennig für die Person erhoben.

Glöckner, Geheimerat.

Wetter !
Berücksichtigt Hel Eure»
HM«fe« die Snferetttett

des » BMssreimd ".
Eine gut ßrftftfllf » mit Rost u.
polierte A- tNUtUl Matratze.

Kopfkeil, ist für 15 Mk. zu verk.
Zu erfr . Rudolfstr. 3 , 5 . St. 71,8

LLäse . Holsteiner -Holländer
5V netto 9 Pfd . ab hier Nach¬

nahme 6 . 10. Heinrich
Lrogmann,kior1ork,Holst Nr.SOc

2schläfr . Bett, großer Abschlag¬
schrank, Kommode und 2 Stühle ,
zus. 60 Mk.. eisernes Kinderbett,
10 Mk. , hochhäupt . Bett, billig
zu verkaufen . 7158
Ludwig Wilhelmstr. 18, Hof.

AlMdigc Einlösung
der Lose II . Klasse , auch der zur
I . Ziehung noch nicht erhobenen
Nummernsei dringend empfohlen.
Kauflose Vs 7« */a V,

Residenz-
31 Theater

Waldsfraße
iiiiiiiiiiiiiiiimiiimii

Yom Mittwoch bis ein¬
schliesslich Freitag .

Interessante illustrierte
Kriegsberichte im Film.

Aktuell.
Schlachtfelder In Amerika .

Aktuell . — Ausgenommen
von Edison Ges .

Excentric Klub.
Ein Vorspiel und 5 Akte.

Biedermeier hat Schwein.
Humor.

Pfiffs neue Tür . Humor.
Ein blaues Auge. Posse.

§ 80Absatzll.
Wanda Treumann,als Sufragette Viggo

Larsen ,als *Baron Althaus
ein Globetrotter in den
Hauptrollen . Lustspiel.

Recco und Camogli.
Malerisch gelegen am

Gestade des Meeres —
Ansichten vom Hafen.

Entzückende Naturschön¬
heiten.

Durch Flammenpfada
Drama.

Ab 7 . bis einschl. 10. :
Die Einnahme

Frzemysl
durch dieVerbündeten.

Aktuell . 7170

10.— 20.— 40.— 80.—
find noch vorrätig bei 7174

L«d«».Gotz
Gr. bad. Lotterieeinnehmer
Preusi. südd . Klaffenlotterie.
Hebelstr. 11/13 , Karlsruhe.

Landjäger
und

Salami fass Feld
empfiehlt 4377

auch an Wiederverkänfer

btalltan B. Lang
Karlsruhe, Degenseldstr. i.

Telephon 669 .

Du beste zum Einweichen der Wasche
sowie zum Putzen, Scheuem und Spillen.
Altbewährt und unerreicht !

HENKEL & Co ., Düsseldorf.
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SoiinliifiiiBlir . Partki Karlsruhe.
Am Mittwoch , den 4 . August , abends 87 > Uhr , findet

im Gasthaus „Zur Stadt Dresden " , Körnerstraße 25 (Ecke
Goethestrabe) eine

Partei -Versammlung
für die Genossen der Südwest- und Weststadt statt.

In derselben wird Genosse Sauer einen Bortrag halten über :

„Die gegenwärtige Teuerung"
Wir ersuchen um zahlreiche Beteiligung. 7160

Der Vorstand .

Gesangverein „L-aNallia".
Wir setzen unsere Mitglieder von dem Hinscheiden

>unseres langjährigen Mitgliedes

Mathias Iaekle
geziemend in Kenntnis .

Die Beerdigung findet heute Nachmittag 3 Uhr statt.
Um zahlreiche Beteiligung , insbesondere der Sänger ,

bittet 7176 i
Der Vorstand.

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

mache ich die traurige Mitteilung , dass mein
lieber Mann , unser unvergesslicher Vater,
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Kaufmann

Carl Sehaller
Teegroßhandlung

heute Nachmittag von seinem schweren Leiden

durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bittet

Karlsruhe , 3. August 1915 .
Erbprinzenstrasse 40.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Laura Schaller geb. Raupp .
Blumen und Beileidsbesuche werden

dankend abgelehnt.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den

5 . August 1915 , vormittags V212 Uhr, von
der Friedhofkapelle aus statt . 7182

Stadtgavtei ».
Mittwoch , den 4 . August ds . Js ., abends von 8 —11 Uhr :

fhllllötiillil. MllfiK-AllWllllgkll
ausgeführt von der

Feuerwehr- u. BürgerkapelleKarlsruhe
unter der Leitung des Herrn Militär -Obermusikmeistecs a . D.

H. Liese.
Inhaber von Jahreskarten und von Karten-

heften sowie Soldaten . . . . 20 ^,
Sonstige Personen . 30 „
Soldaten und Kinder zahlen volle Preise.
Programm 10 Pfg. 7178

Die Musik-Abonnementskarten haben Giltigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .

Eintritt :

Klliserspende Deutscher fmnm!
Allen denen , die mit so großem Eifer sich in obiger

Sache der Sammel - und Werbetätigkeit widmeten und

Insbesondere auch allen Spenderinnen , die in opferwilligster
Weise das hocherfreulicheErgebnis der Badischen Sammlung
erreichen halfen, sagt herzlichsten Dank 7185

Der Landesausfchutz.

krbolnngrbelm Ser Stadt Karlsruhe
in Baden-Baden,

für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz
Mk. 2.50 für den Tag . Soweit der Platz reicht , können auch
auswärts wohnende Frauen und Mädchen für Mk . 3 .— täglich
ausgenommen werden.

5965

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der

vlrelttion arr stüdt. Krankenhauses Karlsruhe.

QncnMIide
MisnrkmWellc
für Frauen und Mädchen
erteilt Rat und Hilfe in

allen Rechtssachen . 6850

Sprechstunden : Dienstag 6 —8 Uhr abends
Frettag 6—7 „ „

luter Mexschnle, KriegslriA u$, r. Stocfi.

Bekanntmachung .
Hierdurch beehre ich mich die Herren Mitglieder des Bürger¬

ausschusses zu einer öffentlichen Sitzung auf
Mittwoch , de» 11 . August ds . IS ., »achmittagS 5 Uhr ,
in den großen Rathaussaal einzuladen.

Tagesordnung :
1. Kiesgewinnung in den Stadtwalddistrikten Rappenwörth

und Großgrund (Nr. 5).
2. Versorgung der Gemeinde Knirlingen mit elektrischer

Kraft (Nr. 25).
3. Geländetausch mit ReichS-(Militär - )FiSkuS (Nr. 26).
4. Errichtung einer städt. Schweinezucht - und Mastanstalt

im Anwesen der ehemaligen Chemischen Fabrik in
Rüppurr (Nr . 27 ).

Bor der Sitzung — von 47« bis 5 Uhr — finden Erneuerungs¬
und Ergänzungswahlen in den StiftungSrat der Adolf und

Johanna Bielefeld-Stiftung und in den Verwaltungsrat des

Waisenhauses statt.
Da zahlreiche Mitglieder deS BürgerauSfchuffeS vo«

hier abwesend find , werden die anwesende » Herren
dringend ersucht , stch tunlichst vollzählig zur Bürgcr -

ansschuß - Sitzung einznstndeu . 717?

Karlsruhe , den 2. August 1915.

Der Oberbürgermeister :
Sie grist .

Die Unterstützung derbedürstigen Fami -

Iren der zum Heeresdienst einberufenen Mannschaften
nach dem Neichsgesrtz vom 4. August 1914 erfordert
ständig steigende Mittel , da die Zahl der zu un-

terftützenden Familien in ständigem Wachsen begriffen ist
und demnächst 7000 erreicht haben wird . Von dem der

Stadtkässe durch diese Unterstützungen erwachsenden Auf¬
wand von monatlich rund 230 000 Mark werden vom Reiche
rund 150 000 Mark ersetzt, während der Stadt ge -

m ein d e rund 80 000 Mark im Monat zur Last
bleiben .

Erklärlicherweise ist aber mit diesen auf das Reichsgesetz
sich gründenden, gleichmäßig nach der Kopfzahl der Fa¬
milien bemeffenen Unterstützungen nicht immer die nötige

Hilfe gewährleistet . Umstände der verschiedensten Art

machen in zahlreichen Fällen eine weitere ausgleichende
Fürsorge erforderlich, die der verschiedenartigen Lage jedes

einzelnen Falles angepaßt sein mutz und teils in der Ber -

abreichung von Lebensmitteln oder Beteiligung an Volks¬

speisungen , teils in Beihilfen zur Wohnungsmiete , oder

der Gewährung ärztlicher Behandlung , Unterbringung der
Kinder und dergleichen besteht.

Die Mittel für diese ausgleichende Fürsorge , die mo-

natlich rund 50 000 Mark erfordert, sind bisher ganz auS

freiwilligen Spenden der Bürgerschaft be-

stritte« worden. Sie sollten auch künftighin
allein aus dieser Quelle fließen . Der Ge-
danke an das , was unsere Helden draußen im Felde an

Opfern für das Vaterland bringen , muß es uns als selbst¬
verständliche Pflicht erscheinen lassen, freudig jedes not -

wendige Opfer für die Familien unserer Krieger zu
bringen .

Darum richten wir neuerdings an unsere M i t b L r .

ger und Mitbürgerinnen die dringende Bitte , in

der bisherigen mit Dankbarkeit empfundenen Hilfsbereit -

schaft nicht zu erlahmen , sondern weiterhin «ach

Maßgabe der Leistungsfähigkeit jedes einzelnen durch
regelmäßige monatliche Gaben zur Hilfskafse
der freiwilligen Kriegsfürsorge beizutragen .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung 8 der

Stadtkasse (Rathaus , Erdgeschoß, Eingang Hebrlstraße,
Zimmer Nr . 42) beauftragt . Außerdem nehmen der Ober-

bürgermeister , die Bürgermeister , sämtliche Stadträte und
Stadtverordnete , sowie die Banken und die Ausgabestellen
der hiesigen Tagesblätter solche Gaben entgegen .

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der

Kriegsunter st ützungskommission , in der

Vertreter der Stadtgemeinde , des Roten Kreuzes , der

Frauenvereine , der Kirchengemeinden , der Gewerkschaften
und sonstiger Fürsorgeorganisationen zu gemeinsamer
Hilfsarbeit vereinigt sind .

Karlsruhe , den 12. Juli 1915 . 6965

Der Stadlrat .

SMischer £ehen$tnUleIoer6anf.
Die BerkanfSstelle Kciiserstraße 175 ist bis auf weiteres

vormittags von 8 Uhr bis 7« 11 Uhr und »achmittagS von
7-4 bis 6 Uhr geöffnet. 7176

Karlsruhe , den 3. August 1915..

Stadt . Nahrungsmittelamt.

Schienes - Reinigungr -WiM der
Stncheilbichli.

Der Schienen-Reinigungswagen wird von dieser Woche ab
wieder in Betrieb genommen und zwar Ivird derselbe wie folgt
in den Straßen von Karlsruhe verkehren:

Mittwoch vorm . zwischen 10 und 12 Uhr Durlacher Allee,
Karl Wilhelmstraße und Kaiserstraße

nachm , zwischen 2 und 4 Uhr Karlstraße , Haupt¬
bahnhof, Ettlingerstraße , Marktplatz, Kaiser-
straße und Durlacher Allee.

Donnerstag vorm , zwischen 10 und 12 Uhr Marktplatz, Ettlinger -
stratze , neuer Bahnhos , Karlstraße und
Kaiserstraße

nachm , zwischen 2 und 4 Uhr, Kaiserallee, Mühl¬
burg und Rheinhafen

Freitag vorm . zwischen 10 und 12 Uhr. Westend -, Moltke «
und Stößerstraße ,

nachm , zwischen 2 und 4 Uhr, Schiller-, KriegS-
und Keßlerstraße,

Samstag vorm . zwischen 7 und 9 Uhr in Durlach, von
9 bis 10 Uhr in der Tullastraße und auf
dem Betriebsbahnhof . 7171

Städtisches Bahnamt.

Arbeiter ! Agilieri flr de«

» Wer MarktmkWs.
tVeitzkvairt
Wivfingkvant
Vshireir.

Karlsruhe , den 3. August 1915 . 7172

Städtisches Nahrungsmittelamt.

» Wtt MMntf .
■V* Bohnen ~VI

garantiert fadenlose Butterstangenbohnen (Einmachbohnen) von
der Insel Reichenau

Zentner 15 JRt - Pfund 16 Pfg.
Ferner

schönes Weißkraut
Zentner OTf. 5.50 — Pfund 6 Pfg.
Karlsruhe , de» 4. August 1915 .

Stadt . Nahrungsmittelamt.
7186

Bekanntmachung .
Die Erneuerungswahl deS DttftungSratS der Adolf

und Johanna Bielefeld - Dtiftung betr .
Nach abgelaufener Amtszeit zweier Mitglieder der Adolf ,

und Johanna Bielefeld -Stiftung hat eine Ernenerungswahl auf ,
sechs Jahre stattzufinden .

Da bei der Wahl am 8. Juni d. I . die zur Gültigkeit beu
selben erforderliche Zahl der abgegebenen Stimmen nicht eW
reicht wurde, wird Tagfahrt zur nochmaligen Vornahme der
Wahl auf

Mittwoch, 11. August d. I ., nachmittags vo» 4%—6 Uhr»
in de» großen Rathaussaal

anberaumt .
Sämtliche Herren Mitglieder des BürgerauSfchuffeS werde,

zur Teilnahme an der Wahl hiermit eingeladen und dringend
gebeten, sich an der Abstimmung zu beteiligen.

Die zu Wählenden sind der Zahl der in nachstehenderVor-
schlagsliste genannten Persönlichkeiten- zu entnehmen . Die Liste
wurde in Uebereinstimmung mit dem StiftungSrat der Adolf -
und Johanna -BielefeldStistung aufgestellt und durch Grotzh.

'

Bezirksamt geprüft .
Die Vorgeschlagenen sind

1. Bielefeld Dr . Richard, Rechtsanwalt , -
2. Mayer Fritz, Privatmann ,
8. Stein Adolf, Kaufmann ,
4. Strautz Julius , Kaufmann , , ,
5 . Stern Abraham L ., Privatmann , , ,.K ,
6. Neu Emanuel , Privatmann .

'
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Der Stadttal .

Bekanntmachung .
Die Wahlen in den LerwaltungSrat deS Waisen¬

hauses betreffend .
Die Amtszeit der -Mitglieder des Verwaltungsrats des Wai-

fenhaufes
Finckh Wilhelm , Privatmann (am 28. Februar d. I .

verstorben) ,
Ganser Friedrich , Mtstadtrat ,
Kersch Karl , Qberrechnungsrcrt, ^ ^ j
Oertel Christian, Kaufmann und j .-lrj 'rlfrjfl !
Römhildt Fritz, -Privatmann , ’ .. h , . .

ist abgelaufen . Ferner ist daS Mitglied
Lieber Karl , Siadtrat ,

gewählt am 17. April 1913 auf 6 Jahre , am 8. Januar ds. IS
gestorben.

Es hat daher gemäß § 22 der Statuten - die Erneuerungs¬
wähl von 5 Mitgliedern auf 6 Jahve und die Ersatzwahl eines

Mitgliedes auf 3 Jahre stattzufinden . >

Da -bei -der Wahl am 8. Juni ds . IS . die zur Gültigkeit der¬

selben erforderliche Zahl der abgegebenen Stimmen nicht er¬

reicht wurde , wird Tagfahrt zur nochmaligen Vornahme der

Wahl auf
Mittwoch , 11. August d. I ., nachmittags von 4/ »—5 Uhr,

in de» großen Rathaussaal
anberaumt .

Sämtliche Herren Mitglieder -des BürgerauSfchuffeS werde«

zur Teilnahme an der Wahl hiermit eingeladen und dringend
gebeten, sich an der Abstimmung zu beteiligen.

Die zu Wählenden sind der Zahl der in nachstehender Dov>

schlagSliste genannten Persönlichkeiten zu entnehmen . Die Aste
wurde in Uebereinstimmung mit dem VerwaltungSrat deS

Waisenhauses ausgestellt und durch GrotzherzoglichesBezirksamt
geprüft .

Die Vorgeschlagenen sind:
a ) für die Erneuerungswahl auf 6 Jahre : i

1 . Ganser Friedrich, Mtstadtrat ,
2. Kirsch Karl , OberrechnungSrat ,
3 . Kolb Wilhelm, Stadtrat , , ■ .
4. Oertel Christian , Kaufmann , $
5 . Römhildt Fritz, Privatmann ,
6. B l o s Friedrich, Stadtrat , • . |
7 . Fels Heinrich, Brauereibesitzer, i
8. Gauggel Heinrich, Stadtrat .
9 . H o f Wilhelm , Stadtverordneter ,

10. Jakob Gustav, Stadtverordneter ,
11 . Möloth Jakob , Siadtrat ,
12. Reime Adolf, Oberinspettor ,
13 . Rothenacker Albert , OberrechnungSrat, i
14 . Sch weickhardt Emil , Architekt ,
15. Weber Adolf Heinrich, Stadtverordneter .

b ) für die Ersatzwahl auf 3 Jahre :
1 . Weil ! Dr . Friedrich, Stadtrat ,
2 . Bönning Karl , Siadtrat ,
3 . O st e r t a g Robert , Stadtrat .

Karlsruhe , den 2 . August 1915 . 7179

Der Stadttat .
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